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Marx zählte sie "zu den wichtigsten 
und bedeutendsten Dokumenten zum Studium 
der kapitalistischen Produktionsweiseil 

Die lI Reports ofthe Inspectors of Factories" und 
Widerspiegelung im Entwurfdesdritten Buchesdes "Kapitals" 

In den Jahren 1863-1865 erarbeitete Marx den dritten Entwurf seines Hauptwerkes, 

des "Kapitals". Die wissenschaftliche Arbeit war aufs engste mit seiner praktisch­

politischen Tätigkeit in der Internationalen Arbeiter-Assoziation (lAA) verknüpft. Aus 

der Verbindung beider Seiten erwuchsen für Marx wesentliche Motive, die Theorie­

gebäude bürgerlicher Ökonomen nicht einfach zu analysieren und konstruktiv zu kri­

tisieren, sondern gleichermaßen den Wirkungsmechanismus des Kapitalismus in 

Großbritannien zu analysieren, an Beispielen die Arbeits- und Lebensbedingungen 

des Proletariats darzustellen. Denn als Wissenschaftler und Revolutionär orientierte 

er sich an den Interessen und Bedürfnissen der Arbeiterklasse, verband beispielhaft 

anschaulich theoretische Verallgemeinerungen mit Beispielen aus der gesellschaftli­

chen Praxis, um der Arbeiterklasse eine wissenschaftliche Begründung ihres Befrei­

ungskampfes von hoher Überzeugungskraft zu geben. Marx nutzte dazu in wachsen­

dem Maße regierungsoffizielle Statistiken, vor allem aus den 50er und 60er Jahren, 

die in Großbritannien als damals höchstentwickeltem kapitalistischen Industrieland 

erschienen. 
Für Großbritanniens Hauptindustriezweig, die Textilindustrie, lagen bereits seit 

Mitte der 30er Jahre fortlaufende repräsentative statistische Untersuchungen vor, 

die "Reports of the Inspectors of Factories to Her Majesty's Principal Secretary of 

State for the Home Department ... Presented to both Houses of Parliament by Com­

mand of Her Majesty". (Im folgenden als "Reports" bezeichnet.) 

Diese Berichte der Fabrikinspektoren zählte Marx "zu den wichtigsten und bedeu­
tendsten Dokumenten zum Studium der kapitalistischen Produktionsweise,,1, 

machte sie, wie viele andere Blaubücher auch, der Öffentlichkeit zugänglich. 2 

Die "Reports" wurden zunehmend eine wesentliche Quelle seiner Untersuchun­

gen der gesellschaftlichen Realität, die dazu beitrugen, das ökonomische Bewe­

gungsgesetz des Kapitalismus zu erklären. Über den Wert dieser Blue Books für seine 

wissenschaftliche Arbeit äußerte sich Marx im Zusammenhang mit der Überarbei­

tung des ersten Bandes des" Kapitals" für den Druck3 Im Vorwort zur ersten deut­

schen Ausgabe würdigte Marx nach der intensiven und umfassenden Auswertung 

von mehr als zwanzig Jahrgängen der "Reports" deren beispielhafte hohe Aussage­
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kraft und die hervorragende Rolle der Fabrikinspektoren: "im Vergleich zur engli­

schen ist die sociale Statistik Deutschlands und des übrigen kontinentalen Westeuro­

pa's elend. [ ...1Wir würden vor unsren 
und Parlamente, wie in periodische Untersuchungskomrnis­

sionen über die ökonomischen Verhältnisse bestallten, wenn diese Kommissionen 

mit derselben Machtvollkommenheit, wie in zur Erforschung der Wahrheit 

ausgerüstet würden, wenn es gelänge, zu diesem Behuf ebenso ",,,r.hvp.r!';tÄ 

unparteiische und rücksichtslose Männer zu finden, wie die 

lands sind, seine ärztlichen Berichterstatter über ,Public Health' [... J, seine Untersu­

chungskommissäre über die Exploitation der Weiber und Kinder, über Wohnungs­

und Nahrungszustände u. s. W. ,,4 

Obwohl auch Engels in Rezensionen nach dem Erscheinen des ersten Bandes die 

zu den "besten Quellen"5 zählte, als "." ein reichliches, einen Zeitraum 

von fast Jahren umfassendes uild selbst in 

Material über die Verhältnisse der Arbeiter in fast allen 

der außerordentliche Gehalt dieser "Reports" und deren Verfasser, die 

toren, in der Literatur bisher wenig Aufmerksamkeit. Verfügbare Darstellungen kon­

zentrieren sich im wesentlichen auf die Entwicklung der Fabrikgesetzgebung in 

Großbritannien.' Auch über Marx' Rezeption dieser Berichte mangelt es bisher an 

Arbeiten. Die vielseitige Nutzung dieser Quellen im ersten und dritten Band des "Ka­

pitals" fordert jedoch einige Bemerkungen zur Fabrikberichterstattung und über die 

Fabrikinspektoren als Verfasser der "Reports" heraus. Auch wäre der Zeitpunkt nä­

her zu bestimmen, seit dem Marx diese Quellen intensiv nutzte, festzustellen, wie 8r 

sie auswertete und ob er sie in seiner Bibliothek zur Verfüqunq hatte. 

Die" Reports of the Inspectors ofFactories ... " und ihre Verfasser 
Die Fabrikberichterstattung hatte ihren Ausgangspunkt in der 

von 1833, die Marx als "erste bewußte und planmäßige Rückwirkung der Gesell­

schaft auf die naturwüchsige Gestalt ihres Produktionsprozesses,,8wertete.lm Punkt 

"Der Arbeitstag"g gab Marx, gestützt auf umfangreiches Quellenmaterial aus den 

"Reports" , eine differenzierte Analyse der Fabrikgesetzgebung von 1802 bis 1864. 

Daraus erschließen sich die konkreten [Jolitischen und ökonornischen Bedingungen 

und Voraussetzungen, die 1833 zum ersten wirksamen Fabrikgesetz führten, das die 

Arbeitszeit von Kindern und Jugendlichen zwischen 9 und 18 Jahren auf 48 Stunden 

pro Woche begrenzte. 10 Es galt zunächst für Enolands Hauotindustriezweiae. vor al­

lem die Baumwoll-, Woll-, Flachs- und 

Seit dieser Zeit ist die Fabrikgesetzgebung eng mit der Arbeit staatlich eingesetzter 

Fabrikinspektoren und ihren Berichten verbunden. Wenn Marx feststellte, daf3. nichts 

"den Geist des Kapitals besser als die Geschichte der englischen Fabrikgesetzge­

bung von 1833 bis 1864"11 so wurde diese Geschichte in den Berich­
ten der Inspektoren dokumentiert. 

Die Berichte der Inspektoren hatten diB Emhaltung der Fabrikgesetzgebung, die 

Entwicklung des Handels und der Industrie :wm Gegenstand. In den Halbjahresbe­

richten der einzelnen Inspektoren wurden bestimmte Aspekte besonders untersucht 

bzw. die Vorgaben des Innenministers zur Grundlage hatten. 

inhalt lInd Aufbau der Berichte waren im einheitlich. Zunächst wurde 

welche Orte die inspektoren besucht hatten. um Untersuchungen durch­

zuführen. Darauffolaten verbale Berichte zu den vorgegebenen SChwerpunkten und 

Statistiken. Die 

Herte zumeist in statistischer Form. 

von 1844 (An Act to amend the l<lwS to labour in fac­
tories) enthielten die Berichte Statistiken über Arbeitsunfälle, hervorgerufen durch 

I'nBngeinde Schuizvorrichtungen an lVIaschinen oder von den Arbeitern "selbst" ver­

scrlUldet. Sie wurden aufgeschlüsselt nach Art der Verletzung, Todesfällen bei männ­
lichen und weiblichen Erwachsenen, Jugendlichen und Kindern. 

Fälle vernachlässigten Unfallschutzes wurden analysiert und 

hinsichtlich einer wirksameren Anwendung des Gesetzes gezo­

im Interesse aeschädiatl"f Arbeiter gegen Fabrikanten 

auch die des 

von Gel­
dern für bestimmte Schulen und elementare Lehrmittel aus dem sog. "Penalties 
Fund", in den ein Teil der verhängten Strafgelder flof3.. 

Ausführliches statistisches Material wurde tür die Untersuchung des "State of 

Trade", den Stand des Geschäfts, zusammengestellt. Dazu gehörten Angaben über 

die Einfuhr der Rohstoffe für die Textilindustrie und die Ausfuhr von Fertigwaren, die 

Aussagen zur Qualität, auch einheimiSCher Rohstoffe, und ihrer 

der Industrie wurde geschenkt. Statistisch er­
faßt wurden neu errichtete Fabriken, die Anzahl der mIt voller oder zeitli­

cher arbeitenden und . unterschieden nach Art der 
Energieanwendung und Nutzungsgrad. 

Die Anwendung neuer Technologien wurde nicht nur registriert und 

sondern deren Effektivität im Produktionsprozeß durch Untersuchungen und Umfra­
gen bei den Anwendern dargelegt. 

Schwerpunktmägig wurden Beschäftigungsraten, Löhne und Lebenshaltungsko­

sten der in derTextilindustrie beschäftigten Arbeiter untersucht. 

Diese Angaben erschienen in der als Statistiken innerhalb der Berichte und 
wurden IAIr.hArm;,I~"n analysiert und ImernreTl Aus dem Vergleich des zu jedem 
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Schwerpunkt enthaltenen statistischen Materials aus früheren Berichten wurden 
Entwicklu ngstendenzen abgeleitet. 

Abschließend wurden die im Bezirk neu ernannten "Amtsärzte" (certifying surge­
ons) 

Der Anhang zu den Einzelberichten untergliederte sich entsprechend den vorgege­
benen Schwerpunkten. Anlage 1 enthielt in jedem Fall genaue Übersichten über Ge­

setzesverletzungen in den jeweiligen Unterbezirken, verursacht durch Fabrikbesitzer 

und Arbeiter, verhängte Strafen, Kosten für Untersuchungen und Gerichtsverfahren 
sowie die Namen der diese Fälle verhandelnden Friedensrichter. 

Im gemeinsamen Bericht (Joint Report) aller Inspektoren wurden Probleme und 

Entwicklungstendenzen der einzelnen Berichte verallgemeinert. Die Einzelstatistiken 

wurden zur Gesamtstatistik zusammengeführt. Zum Teil wurde, vor allem seit den 

60er Jahren, unter Hinweis auf die Statuten für die Arbeit der Inspektoren auf einen 

"Joint Report" verzichtet, nur die Gesamtstatistik erarbeitetY 

Die Untersuchungen der Inspektoren erfolgten in jenem Bereich der Produktion, 

einschließlich des sozialen Umfeldes, in dem sich die Produktivkräfte am stürmisch­

sten entwickelten. Bei der Abfassung der "Reports" für einen 8erichtszeitraum gin­
gen die Inspektoren einheitlich vor. Ihre Berichte widerspiegeln das Niveau 

schaftlicher Erscheinungen, den Zusammenhang zwischen Erscheinungen und die 

Entwicklung gesellschaftlicher Erscheinungen auf der Grundlage repräsentativer 

Die Anfertigung dieser Statistiken erforderte umfassende Kenntnisse der konkre­

ten gesellschaftlichen Erscheinungen und Prozesse. Umfang, Vielgestaltigkeit und 

Differenziertheit der zu untersuchenden Prozesse und Erscheinungen in ihrer Kon­

kretheit erforderten Personen, die sich auf die Durchführung der benötigten statisti­

schen Arbeiten spezialisierten, eben die Fabrikinspektoren. 

Ihre Berichte sind aber auch Ausdruck der zunehmenden Verselbständigung der 

Statistik in der Periode des sich entwickelnden Kapitalismus, die unmittelbar zu ihrer 

Entwicklung und der Erhöhung ihrer Aussagekraft beitrug. Die Bedeutung statisti­

scher Untersuchungen in der bürgerlichen Gesellschaft wuchs objektiv mit der stür­

mischen Produktivkraftentwicklung vor allem in der Großindustrie und der damit 

verbundenen Komplexität, der zunehmenden Fülle unterschiedlicher Entwicklun­
gen. Konkreter Ausdruck für diese Entwicklung der Statistik in einer offenbar neuen 

Form waren im Bereich der Fabrikinspektion die "Reports" . 

Mit Wirkung des Gesetzes von 1833 kam 1834 ein "Return of the names of the In­
spectors of Factories and copies ofthe Reports presented bythem"13 heraus, und seit 

1835 erschienen, wie im Katalog des Britischen Museums verzeichnet, die "Re­
ports". 

Die Berichtszeiträume waren festgelegt au"f die Zeit vom 1. Mai bis 31. Oktober und 

1 November bis 30.April. Möglicherweise lagen die Berichtszeiträume bis 1842 vier­

teljährlich. 


Abhängig vom Umfang der untersuchten Probleme, aber auch aus politischen und 
sozialen Aufgabensteilungen und Erwägungen, lag ihr Abfassungsdatum bis zu drei 

Monaten später. Die Datierung ist zu Beginn der Einzelberichte ersichtlich. Leonard 

Horners "Report ... for the Half Year ended the 31 st of Oetober 1855" ist datiert am 
14

1. Februar 1856 . Robert Baker hatte, um eine umfassende Übersicht über die anhal­

tenden Streikkämpfe der Arbeiterklasse und deren Auswirkungen auf die Industrie in 

seinem Bezirk geben zu können, den Bericht bis 30. April 1862 im Juni zusammenge­


stellt. 15 Alexander Redgrave teilte mit, er habe mit der Abfassung seines Berichtes bis 


zum 1. Februar 1864, einem viel späteren Zeitpunkt als üblich, gewartet, um "einen 

Überblick über die Situation in den baumwollverarbeitenden Bezirken für das Jahr 

1863,,16 geben zu können. 

Das Erscheinungsdatum lag etwa zwei Monate nach Abfassung der Berichte. Vom 
Stationery Office herausgegeben, erschienen sie als geheftete Broschüren im For­

mat 8°. Wie alle regierungsoffiziellen Dokumente, erhielten sie einen blauen Ein­
band, wurden danach Blue Books genannt. 

Die "Reports" waren an den Innenminister gerichtet und wurden beiden Häusern 

des Parlaments vorgelegt. 


Der Einsatz von Fabrikinspektoren und ihre halbjährlichen Berichte widerspiegel­
ten die ökonomische und politische Notwendigkeit für die britische Oligarchie, Ein­

sicht in die sozialökonomischen Prozesse in Großbritanniens führendem Industrie­

zweig zu gewinnen, um gegebenenfalls Problemen zu begegnen und sich aufentwik­
kelnde Tendenzen vorzubereiten. Die "Reports" entsprachen daher den unmittelba­

ren Bedürfnissen der herrschenden Klasse zur Steuerung gesamtgesellschaftlicher 

Prozesse, um durch staatliche Macht eine bedeutende Rolle bei der Realisierung der 

ökonomischen Möglichkeiten zu spielen, die an die materiellen Grundlagen des ge­
sellschaftlichen Lebens gebunden sind. 17 

Zur Realisierung dieses Anspruches wurde die Fabrikinspektion (lnspection of Fac­

tories) geschaffen. Sie entwickelte sich seit 1833 zur eigenständigen Institution mit 
Sitz im Londoner Regierungsbezirk Whitehall. 18 

Mit dem "Act to regulate the labour of children an young persons in the mills and 
factories ofthe United Kingdom" von 1833 war die Krone ermächtigt, 4 Fabrikinspek­


19
toren zu ernennen.

Die Inspektoren wurden vom Innenminister ausgewählt und vom Parlament bestä­
Sie bezogen ihr Gehalt vom Innenministerium. 

Mit Wirkung einzelner Bestimmungen zum Gesetz von 1833 nahmen die Fabrikin­

spektoren wahrscheinlich 1834 ihre Arbeit auf. Die Aufgaben der "Wächter des Ge­

setzes"20, auf die hier näher eingegangen werden soll, erschöpften sich nicht in der 

Abfassung der "Reports". Bis 1844 übten die Inspektoren in ihren Bezirken die Ge­
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richtsbarkeit aus und konnten Vorschriften zur Einhaltung der Fabrikgesatzgebung 
erlassen. Zur Unterstützung kO'lnten sie vom Innenminister Hilfsbeamte (Superin­

tendents) anfordern, die jedoch nicht berechtigt waren, Arbeitsräume zu betreten 
und folglich kaum wirksam sein konnten. Nach Karpeies waren bis 1844 zwischen 8 
und 15 Hilfsbeamte 21 Die gesetzlichen Regelungen gaben den Inspektoren brei­

ten Handlungsspielraum und ein Maß an Unabhängigkeit gegenüber dem Gesetzge­
ber, die zu häufigen Angriffen der Fabrikanten führten. Darüber hinaus entwickelten 

letztere Methoden wie das Relaissystem, das es den Inspektoren nahezu unmöglich 

machte, die Einhaltung der Gesetze zu kontrollieren. 
Mit dem Fabrikgesetzvon 1844wurden Aufgaben, Rechte und Pflichten der Inspek­

toren teilweise neu festgelegt. 
Die Inspektoren erhielten von nun an ihre Weisungen zur Interpretation und An­

erlassener Gesetze direkt vom Innenministerium, und bei diffizilen Angele­

genheiten vom Innenminister persönlich.22 Allgemeine Vorschriften wurden seither 

vom Innenminister oder von den 41nspektoren gemeinsam und mit Zustimmung des 

Ministers erlassen. Die Gerichtsbarkeit ging in die Hände von Friedensrichtern über, 

die meist selbst Fabrikanten waren. 
Die Inspektoren waren für die Einhaltung der Gesetzlichkeit in den Betrieben und 

Einrichtungen ihres Bezirkes verantwortlich. Sie bereisten Betriebe ihres Bezirkes,23 

um die Tätigkeit der Unterinspektoren zu kontrollieren und eigene Untersuchungen 

vor Ort durchzuführen. Im Bezirk um Manchester zum Beispiel inspizierten Leonard 

Horner und seine 5 Unterinspektoren zwischen 1.Januar und 30. April 1851 1645 Fa­

briken, zwischen Mai und August 1855 1907 Fabriken. 
Nach den für die Berichte festgelegten Schwerpunkten kontrollierten sie die Ein­

haltung der gesetzlichen Bestimmungen durch Fabrikanten und Arbeiter. Dazu ge­
hörten die festgelegte Arbeitszeit und die den Arbeitern garantierten Pausenzeiten, 

der Arbeitsschutz und die Hygienebestimmungen. Kontrolliert wurden das Alter der 

arbeitenden Kinder, die Vorlage entsprechender Alterszertifikate, ihr 
Schulbesuch; ebenso die namentliche Registrierung aller Beschäftigten. 

Die Inspektoren hatten das Recht, Gesetzesverletzungen in den Fabriken zu monie­
ren und den Fabrikanten Auflagen zu erteilen. Sofern sie keine Veränderungen in der 

gesetzten Frist vornahmen, wurden diese Fälle auf Anweisung des Inspektors vom 

Unterinspektor den örtlichen Behörden, den Friedensrichtern, übergeben. 
Anklage wurde erhoben zum Beispiel gegen Eltern, die ihre arbeitenden Kinder 

nicht in die Schule schickten; gegen Vorarbeiter und Fabrikanten, die Personen ohne 
des Namens oder Kinder ohne Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses 

oder ohne Bestätigung des Schulbesuches anstellten, gegen Fabrikanten, die 

gegen den Arbeitsschutz verstoßen hatten. 
Bei nicht akzeptierten Geldstrafen konnten die Inspektoren Pfändung beantragen. 

Anders bei Forderungen nach Entschädigung durch die Opfer von Arbeitsunfällen. 

Obwohl das Gesetz eine Klage des forderte, bedurfte es in seiner Aus­

zuvor einer des Inspektors und seiner Empfehlung, den Fall vor 
einem Gericht zu verhandeln. Leonard Horner machte in seinem Bericht vom Okto­
ber '1855 auf die Schwierigkeiten dieser Verfahrensweise aufmerksam. Sie führe 

dazu, daß Inspektoren eher abraten, einen Prozefs anzustreben. Er forderte eindeuti­

gere rechtliche Verordnungen im interesse der Arbeiter. 24 In erster instanz nicht ant-­
schiedene oder abgewiesene Fälle konnten von den Inspektoren bei Zustimmung 

des Innenministers an den Obersten Gerichtshof des gemeinen Rechts, den Court of 
Queen's Beneh, geleitet werden. 

Von den Friedensrichtern Strafen flossen nach Abzug der Gerichtsko­
sten in den Factory Fine Fund (Straffonds der Fabriken), den die Inspektoren verwal­

teten. Für den Unterricht arbeitender Kinder verfügten die Inspektoren in Überein­

stimmung mit dem Innenminister über diesen Fonds. Es oblag ihnen, die bereits seit 

1833 festgelegte Teilnahme am Elementarunterrichtfür 2 Stunden täglich zu kontrol­
lieren. Die hygienischen Verhältnisse der Unterrichtsräume wurden überprüft. Vor 

allem aber wurde die Qualität des Unterrichts eingeschätzt. Hier waren die Inspekto­
ren befugt, Lehrergegebenenfalls zu entlassen und Neueinsteilungen vorzunehmen. 

In ihren Bezirken ernannten die Inspektoren "Amtsärzte", deren Einsatz bis 1844 
von den Inspektoren lediglich empfohlen werden konnte, für die Fabrikanten bis da­
hin fakultativ war. Sie waren für eine oder mehrere Fabriken zuständig. Bezahlt wur­

den sie von den Fabrikanten nach der des biszur Fabrikzurückgelegten Weges 
sowie nach Art und Umfang ihrer Sie attestierten das entsprechende Al­

ter der Kinder, die mit der Fabrikarbeit und stellten deren Gesundheitszu­

stand fest. Sie hatten die der häufigen Arbeitsunfälle zu untersuchen und zu 
bestätigen. Art und Umstände der Unfälle mußten in Zusammenarbeit mit dem Un-

dem Inspektor werden. 

Wesentliche Unterstützung erhielten die Inspektoren von den Unterinspektoren. 

Sie wurden ebenfalls vom Innenminister ernannt, bedurften jedoch keiner Bestäti­

gung durch das Parlament. Auch sie standen auf der Gehaltsliste des Innenministe­
riums. 

Mit dem Fabrikgesetz von 1844 haUe sich ihr Aufgabenbereich wesentlich erwei­

tert, wovon puch die neue Bezeichnung Sub-Inspector zeugte. In ihren Befugnissen 

zur Untersuchung von Gesetzesverletzungen in Fabriken waren sie von nun an den 
Inspektoren gleichgestellt, die jedoch ihnen gegenüber weisungsberechtigt waren. 

Ihre wöchentlichen Berichte, direkt aus der geseHschaftlichen Praxis, dienten den in­

spektoren als Vorarbeit ihrer Berichte. 
Um das Amt eines Unterinspektors konnten sich Kandidaten bewerben. 

Kriterien für einen Eignungstest seit 1855. Sie waren auf Anweisung des In­

nenministers durch eine staatliche Kommission zur der Kandidaten fürZivi!­
ämter (Civii Service Comrnissioners) erarbeitet worden. 
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n 1. Überprüfung von Handschrift und Orthographie 
2. 	Arithmetik einschließlich zusammengesetzter Brüche und Dezimalbrüche 

3. 	 Latein oder eine moderne Fremdsprache 

4. Englische Geschichte 

5. 	 Geographie 
6. 	 Anfertigung einer Zusammenfassung oder eines Auszuges aus einem amtlichen 

Dokument 
7. 	 Elemente der politischen Ökonomie 

8. Englischer Aufsatz. 

Die Kandidaten müssen alle Punkte erfolgreich absolvieren. Sie dürfen nicht jünger 

als 25 und nicht älter als 40 Jahre sein. Ihrer Bewerbung müssen sie Zeugnisse über 

Gesundheit, moralischen Charakter und untadelige Lebensweise sowie geordnete, 

unabhängige finanzielle Verhältnisse beifügen . .,25 

Diese für die damalige Zeit hohen Anforderungen zeigen die Maßstäbe, die die bri ­

tische Oligarchie als Voraussetzung einer aussagekräftigen Fabrikberichterstattung 

an die Tätigkeit der Unterinspektoren anlegte. 

Damit wird zugleich die auf weit höherem Niveau stehende Arbeit der Inspektoren 

deutlich, die mitgeprägtwurde durch in langjähriger Tätigkeit gesammelte Erfahrun­

gen. 
Die Berichte der Inspektoren geben Auskunft über die Qualität, mit der sie ihre Auf­

gaben erfüllten. Obwohl das aufeinander aufbauende Berichtssystem die Parteilich­

keit einzelner bedeutend erschwerte,26 eröffnen ihre Berichte die Sicht auf humanisti ­

sche Positionen der Inspektoren, auch auf Optimismus bei der Durchsetzung der Ge­

setze gegenüber der Profitgier von Fabrikanten. Dennoch lassen die Berichte unter­

schiedliche Positionen erkennen und erlauben Rückschlüsse auf das soziale Engage­

ment der einzelnen. Die differenzierte Haltung zu Unfällen infolge mangelnder 

Schutzvorrichtungen an Maschinen z. B. zeigen ihre Interpretationen der Unfallstati ­

stiken. So verspürte Robert Baker27 "Unbehagen" angesichts der Unfälle, "die den 

Opfern nicht nur großes Leid brachten, sondern sie oftmals der Mittel für ihrzukünfti ­

ges Leben beraubten". Sir John Kincaid28 hielt es für wichtig, daß "die Fabrikarbeiter 

den vollen Schutz bekommen, den die Gesetzgebung zur Sicherheit von Leib und Le­

ben erlassen hatte". Der ambitionierte Alexander Redgrave
29 

enthielt sich weitge­

hend wertender Aussagen. 

Leonard Horner war die wohl herausragendste Persönlichkeit unter den Inspekto­

der Fabrikarbeiter war Horner, der spätere Geologe, Lehrer und Fa­ren. Auf die 
brikinspektor, bereits in seinen Jugendjahren aufmerksam geworden. Als Sohn 

eines schottischen Leinenfabrikanten 1785 geboren, lernte er sie zunächst durch die 

Arbeit in der väterlichen Fabrik kennen. 
Einundzwanzigjährig übersiedelte er 1806 nach London, wo er 1861 auch verstarb. 

Seit 1808 war er dort offenbar nach Abschluß seiner Ausbildung Mitglied der 

Geological Society, in der er als Sekretär (1810), Vizepräsident (1828) und Präsident 

in den Jahren 1846 und nach seinem Ausscheiden als Fabrikinspektor, 1860, wirkte. 

Gleichermaßen beschäftigte er sich mit dem Bildungswesen in Großbritannien und 

in Belgien. Er gehörte zu den Gründern der Edinburgh School of Arts und der Univer­

sity of London.30 

1833 begann Leonard Horner seine Tätigkeit in der staatlich eingesetzten Kommis­

sion zur Untersuchung der Kinderarbeit in Fabriken. Nachdem die Berichte dieser 

Kommission die Grundlage für das Fabrikgesetz von 1833 gegeben hatten, wurde 

Horner 1833 zum inspektor ernannt. Seit 1836 arbeitete er bis zu seinem Rücktritt 

1859 im Bezirk um Manchester. Mehrfach wurde Horner wegen der gesetzestreuen 

Wahrnehmung seiner Aufgaben angefeindet so z. B. hinsichtlich der Einhaltung 

der Arbeitsschutzbestimmungen in den Fabriken seines Bezirkes. Vehement setzte er 

sich für ihre Durchsetzung auch gegen den Widerstand eines Teils der Industriebour­

geoisie ein. Horner, der entsprechende Zirkulare auf Anweisung des Innenministers, 

ebenso wie seine Kollegen in ihren Bezirken, bekanntgab, wurde bereits seit Mitte 

1854 angegriffen, die Anweisungen zur Durchführung des Gesetzes zu streng und 

darüber hinaus unfair umgesetzt zu I,aben. Er stellte sich im Bericht vom Oktober 

1855 den in der "Manchester Association for the Amendment of the Factory Laws" 

vereinigten Fabrikanten und widersetzte sich ihren Versuchen, seine Fähigkeit als In­

spektor bei der Kontrolle des Gesetzes in Frage zu stellen. 1859 trat er, möglicher­

weise unter dem Druck der Manchester Association, zurück. 

Horner begründete seine Arbeitsweise im Rahmen der Gesetze, "die--obwohl ein 

in die freie Wirtschaft jedoch durch starke moralische Notwendigkeit be­

gründet waren. Deshalb sollte das Gesetz diskret angewendet werden, ohne jedoch 

Milde in Laxheit umschlagen zu lassen und damit den Gegenstand der Gesetzge­

bung selbst zu bekämpfen. ,,31 Als Maxime seiner langjährigen Tätigkeit betonte er, 

daß "jede gesetzliche Verordnung diktiert sei von der humanistischen Verantwor­

tung für die Arbeiterklasse, ihre Angelegenheiten wahrzunehmen, wenn sie sich 

selbst nicht vor Unrecht, moralischem oder physischem, schützen könnte"32. Aus 

dieser Grundhaltung Leonard Horners erschließen sich Motive seines Handeins im 

Interesse der ausgebeuteten Lohnarbeiter zur Verbesserung ihrer Arbeits- und Le­

bensbedingungen, ihrer Schulausbildung, zwar im Rahmen der gegebenen Möglich­

keiten, jedoch in stärkerem Maße als bei seinen Kollegen. Sie begründet sein heraus­

ragendes soziales Engagement für die Interessen der Arbeiterklasse. 

Seine Berichte widerspiegeln ihn als einen Mann, der sich durch "gründliche Sach­

kenntnis" und "unbestechliche Wahrheitsliebe" auszeichnete.33 Im ersten Band des 

"Kapitals" würdigte Marx seine Arbeit als Fabrikinspektor, "in der That Fabrikcen­

sor ", und dessen "unsterbliche Verdienste um die englische Arbeiterklasse [ ... 1Au­
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ßer mit den erbitterten Fabrikanten führte er einen lebenslangen Kampf mit den Mi­

nistern, für die es ungleich wichtiger war, ,die Stimmen' der Fabrikherrn im Unter­

haus als die Arbeitsstunden der ,Hände' in der Fabrik zu zählen"34. 

Marx' wachsendes Interesse an den "Reports" 

Die "fortlaufende und offizielle Statistik über den Kapitalistenheißhunger nach 

Mehrarbeit"35 verhalf Marx, die gesellschaftliche Realität zu durchdringen. Sie 

wurde deshalb für ihn immer unentbehrlichere Grundlage, um die Geschichte der 

sozialökonomischen Lage der Arbeiterklasse zu analysieren und in seinem Werk Be­

wegungsrnechanismen der politischen Ökonomie des Kapitalismus mit konkreten 

Erscheinungen der gesellschaftlichen ReC!!ität wissenschaftlich zu verbinden. 

Im Verlauf seiner ökonomischen Forschungen, die seit Beginn der 50er Jahre eng 

mit journalistischer Tätigkeit, vor allem für die "New-York Tribune", verknüpft wa­

ren, fand ihre zunehmende A.uswertung Niederschlag in Korrespondenzen zur Ent­

wicklung Großbritanniens. Sie beruhten auf gründlichen Studien und zeichneten 

sich aus durch die Darlegung der pOlitischen und ökonomischen Lage des Landes.36 

Einige dieser Artikel verwandte Marx später im "Kapital". 

In seine Korrespondenzen bezog Marx seit Oktober 1852 die ,.Reports" ein, nutzte 

und zitierte sie nach Sekundärquei!en wie dem "Economist" oder "Morning Adverti­

ser" Y Einen Anstoß mag Engels gegeben haben, als er im September 1852 au,' Leo·­

nard Horners interessante Statistik zur Baumwollindustrie aufmerksam machte, die 

in einer Tageszeitung veröffentlich worden war.38 

Für die Einschätzung der britischen Wirtschaftslage zu Beginn des Krisenjahres 

1853 z. B. nutzte Marx in seinem Artikel "Po/itical Prcspects - Commercial Prospe­

rity ... " den Bericht Leonard Horners vom Oktober 1852 nach dem "Economist". Der 

von Horner im Zusammenhang mit der Anwendung moderner Technologie in der 

baumwollverarbeitenden Industrie zitierte Brief des Ingenieurs James Nasmyth 

hatte Marx' Aufmerksamkeit erregt, so daß er späterwieder darauf zurückgriff. In sei­

ner Arbeit "Zur Kritik der politischen Ökonomie" (Manuskript 1861-1863)39 zitierte 

Marx auszugsweise, und im ersten Kapitel des dritten Bandes des "Kapitals,,40 na­

hezu vollständig nach der Primärquelle. 

Mit dem Bericht der Fabrikinspektoren vom April 1855 hatte Marx begonnen, die 

"Reports " als Primärquel!en in seine journalistische Tätigkeit einzubeziehen. 41 In den 

folgenden Jahren wertete er in seinen p,rtikeln - soweit bis jetzt bekannt -- die "Re­

ports" vom Oktober 1856, 1857, 1858 und Aprii 1860 aus. Unmittelbar nach ihrem Er­

scheinen analysierte er die Berichte auf ihre wichtigsten Aussagen hinsichtlich der 

Entwicklung der britischen Industrie und der Lage des Proletariates. 

Marx schätzte die "interessanten statistischen Fakten" der Berichte, deren reich­

haltiges Material Vergleichsmöglichkeiten zur Entwicklung der Produktivkraft wäh­

rend der verschiedenen Perioden des Fabriksystems seit 1833 erlaubte.42 Ebenso 

hob er den "wertvollen Beitrag zur sozialen Anatomie des Vereinigten Königreiches" 

hervor.43 

Als Marx im Februar 1859 den "üblichen Abriß über diese höchst wichtigen Indu­

strie-Builetins"44 gab, hatten die "Reports" offenbar ihren festen Platz nicht nur in 

seiner journalistischen Arbeit gefunden. Sie wurden zu dem sozialökonomischen 

o.ue!lenmaterial, dessen Anwendung Marx bei der weiteren Ausarbeitung seiner 

ökonomischen Theorie ausweitete.45 

Bei den Vorarbeiten für sein ökonomisches Hauptwerk begann Marx Ende des glei­

chen Jahres/Anfang 1860 die Berichte der Fabrikinspektoren umfangreicher auszu­

werten, wie er Engels im Januar 1860 mitteilte.46 Es ist dies die erste überlieferte Äu­

ßerung von Marx zur Durchsicht von neun "Reports" über einen zusammenhängen­

den Zeitraum von Oktober 1855 bis Oktober 1859. 

Aktueller Anlaß könnte Leonard Horners Rücktritt als Fabrikinspektor Ende 1859 

gewesen sein. Marx hatte Horners letzten kurzen Bericht "voll ironischer Bitterkeit" 

vom Oktober 1859 gelesen, der ihm als neuester Bericht in den Januartagen im Briti­

schen Museum zugänglich war. Um Horners Rücktritt mit den "Manchester millow­

ners" in Verbindung zu setzen, mußte er die Vorgeschichte seiner Auseinanderset­

zung mit der National Association for the Amendment of the Factory Laws kennen, 

die ihren Sitz in Manchester hatte. Sie erschloß sich aus den von Marx im Brief ge­

nannten "Reports", besonders aus dem vom Oktober 1855, den er bis dahin nicht in 

seine journalistische Arbeit einbezogen hatte. 

Inhaltlich systematisch analysierte Marx die Berichte, wie er Engels weiter mit­

teilte, hinsichtlich der wirtschaftlichen Entwicklung Großbritanniens sowie des Ge­

sundheitszustandes der Arbeiter und Kinder, wozu er als Vergleich "Die Lage der ar­

beitenden Klasse in England" heranzog. 

Marx fertigte verhältnismäßig kurze Auszüge aus den erwähnten "Reports" und 

Engels' Arbeit an. Sie sind die einzig bekannten Exzerpte von Berichten der Fabrik­

inspektoren, die in dem zwischen 1859 und 1863 entstandenen zweiten Teil des Hef­

tes VII enthalten sind. 

Einige wenige Zitate aus diesem Exzerpt gingen direkt in den ersten Band des "Ka­

pitals" ein, die Mehrzahl jedoch über die Ausarbeitungen "Zur Kritik der politischen 

Ökonomie" (Manuskript 1861-1863). Für den dritten Band des "Kapitals" hatte das 

Exzerpt keine Bedeutung mehr. [I 
Die Auszüge im Exzerptheft VII bildeten vor allem Marx' Grundstock an "Reports" 

für die Ausarbeitung des Manuskriptes 1861-1863. Er ordnete z.B. die Hand­

schriftenseifen 163-165 mit der Überschrift "Surplustime" den Ausarbeitungen in I 
den Heften 111 (Zusätze) und XIX ZU.

47 Während der Arbeit am Manuskript zog Marx 

schon nicht mehr nur das Exzerptheft, sondern auch die "Reports" selbst wieder 

heran und wertete sie bis zum neuesten zugänglichen Bericht aus. Er sah 12 zeitlich 

aufeinanderfolgende "Reports" vom Oktober 1855 bis Oktober 1861 durch; mit Aus­

153 152 

http:mitteilte.46
http:ausweitete.45
http:hervor.43
http:erlaubte.42
http:einzubeziehen.41
http:Landes.36


nahme des für 1861. Marx' stärkere Hinwendung zu den Originalen wird auch 

daran sichtbar, daß er bei der Einarbeitung des umfangreichen Zitates von Alexan­

der in Heft 111 die im Exzerpt falsche Seiten3ngabe 82 in 81 korrigierte.4s 

Für den zweiten Entwurf des "Kapitals" hatten sich die als Quellen in 

Niarx' wissenschaftlicher Arbeit bewährt. Bei der weiteren Ausarbeitung seines 

Hauptwerkes sollten nun nahezu dreißig Jahrgänge umfassend ausgewertet wer­

den. Denn für das "Kapital" begnügte Marx sich "nicht mit Mitteilungen aus zweiter 

Hand;er stets an die Ouelie selbst, so mühsam das auch sein mochte; er konnte 

um einer untergeordneten Tatsache willen ins Britische Museum eilen, um sich aus 
den dortigen Büchern darüber zu vergewissern. ,,49 

Für die "Reports" konnte sich Marx diesen Weg möglicherweise seit etwa Mitte 

1864 ersparen. Denn da von ihnen keine weiteren Exzerpte als im 1859-1863 entstan­

denen Exzerotteil des Heftes VII vorliegen, ist anzunehmen, daß Marx über eine be­

in seiner Bibliothek verfügte, daß er sie besaß. Dafür gibt es 

einige Hinweise. 

Paul Lafargue zufolge pflegten Parlamentsmitglieder die Berichte der Fabrikin­

spektoren "nach dem Gewicht" an einen "Händler in altern Papier" in Londons be­

kannter Straße Long Acre zu verkaufen, den Marx gelegentlich aufsuchte, um dort 

unter anderem Berichte der Fabrikinspektoren billig zu erwerben.50 Sein Weg führte 

ihn zu dem Buchhändler Philip King, wie unlängst aufgefundene Briefe bele­
51gen.

Lafargue berichtete über Marx' Arbeitsmethode mit den Originalen der "Reports", 

die sich in seinem Besitz befanden; ohne zeitliche Konkretisierung. Marx 

habe, "um die ungefähr zwanzig Seiten im ,Kapital' über die englische Arbeiter­

schutzgesetzgebung zu schreiben, eine ganze Bibliothek von Blaubüchern durchge­

arbeitet, die die Berichte der Untersuchungskommissionen und der Fabrikinspekto­

ren [ ... J enthielten; er las sie von Anfang bis zum Ende, wie die zahlreichen Bleistift-
striche die er darin anbrachte" .57 

bezog sich hier offensichtlich auf die Einschätzung der Fabrikgesetzge­

bung im ersten Band des "Kapitals", worin Marx aus wenigen Blue Books, darunter 

nur einem "Report" vom Oktober 1865, zitierte.53 Es handelte sich um aktuellstes 

Ouellenmaterial, das erst zur unmittelbaren Bearbeitung des ersten Bandes für den 

Druck 1866 zur Verfügung stand. In seine Einschätzung hatte Marx die "Reports" 

nicht direkt einbezogen, in Fußnote 314 jedoch auf "massenhafte Belege" in den Be­

richten der Fabrikinspektoren verwiesen. Sie beziehen sich auf eine der Ursachen für 

die Ausdehnung der Fabrikgesetzgebung, das Streben der Kapitalisten nach 

ehen Konkurrenzbedingungen. 

Im Punkt "Der Arbeitstag"54 hatte Marx dazu im Januar 1866 ausführlich aus den 

"Reports" zitiert und sicher auch viele Passagen darin angestrichen, sie folglich 
schon früher genutzt. 

154 

Am 10, Februar 1866 berichtete Marx im Brief an übel' die umfangreiche Ein­

beziehung der Berichte der Fabrikinspektoren. ursprünglichen Absichten 

hatte er den Abschnitt über den bei der tlearbeltl des ersten Bandes fü r 

den Druck "historisch ausgeweitet", Die "Reports" , hob er diesem Zusammen­

hervor, böten neben "den ,Children's Commission Reports' und 

den ,Board of Hea/th Reports'" einzig brauchbares Material, alles andere sei" reiner 

Schund und wissenschaftlich nicht anzuwenden . ,,55 i.\hnlich formulierte Macx in 

Fußnote 48, mit der offenbar die historische des Abschnittes "Der Ar­
beitstag" einsetzte, In den folgenden Fußnoten traf Marx wichtige zum 

Charakter der , zur Wertschätzung und differenzierten ihrer 

Verfasser, der Fabrildnspektoren. Dem laQ das konzentrierte, vielseiüqe Studium der 

Berichte nicht nur in dieser Arbeitsphase 

Der nicht überlieferte Entwurf dieses Abschnittes von 1863 aus dem dritten Ent~ 

wurf des "Kapitals" (1863-1865) beruhte höchstwahrscheinlich nur auf den im Ma­

nuskript 1861-1863 sowie im Exzerptteil des Heftes VII (1859-1863) enthaltenen Aus­

zügen aus den 

Die späteren historischen Zusätze vom Januar 1866, wie sie sich in oftmals nicht 

aus dem Englischen übersetzten Zitaten aus den Berichten oder Verweisen auf diese 

Quellen widerspiegeln, notierte Marx in umfangreichen Fußnoten, wozu er den 

freien Raum der sicher wie stets zur Hälfte beschriebenen Seiten nutzen konnte. 

Marx berücksichtigte 24 "Reports" aus 17 Jahr9ängen und benutzte, über das Ma­

1861-1863 hinausgehend, weitere Berichte. 

Mit großer Wahrscheinlichkeit befanden sich die 1866 neu benutzten "Reports" in 

Marx' Bibliothek, Denn Marx führte ihre und in das Manu­

skript, von Karbunkeln geplagt, im aus. "Von ,Sitzen' war natüriich 

keine Rede", berichtete er seinem Freund. Marx' anschiierI.ende tjemerkung, er 

werde, sobald es sein Zustand erlaube, ins Britische ~"lus(lum um dort litera­

tur zu den Ereignissen in Polen einzusehen, weist ebenfalls auf die Verfüabarkeit der 

"Reports" in der eiaenen Bibliothek. hin.56 

Einen weiteren Hinweis auf den Besitz Bitte am 19. Feb.ua r 1866, 

den bei Marx entliehenen aber vergessenen zu schicken, und Marx' Ant­

wort vom 20. Februar, ihm die "Iieports" nachzusenden. 57 

Rückschlüsse auf ihren Besitz liefern auch die 

Marx-Engels-l\Jachlasses. Das 198'1 von !nge Werchan "Verzeichnis 

von verschollenen Büchern aus der Bibliothek von Marx und Engels" enthält eine 

Vielzahl, mit großer Wahrscheinlichkeit aus Marx' Bibliothek stammender Exem· 

plare der "Reports" seit 1849."8 Allein 18 der hier verzeichneten Berichte nutzte Marx, 

als er 1866 den Abschnitt über den Arbeitstag für die des ersten Ban­

des überarbeitete. 

Bemerkenswerterweise finden Sich in dem von Man' Tochter Eleanor tur die 
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sehe Übersetzung des ersten Bandes zusammengestellten Zitaten heft keine Aus­

aus den "Reports". Offenbar deshalb nicht, weil einen Teil der Blue 

Books - darunter sicher auch Berichte der Fabrikinspektoren-aus Marx' Bibliothek 

nach dessen Tode Samuel Moore für diese Übersetzung zurVerfügung geste!lt hatte, 
andere seibst behielt.59 Sie standen sicher auch Edward Aveling zur Verfügung, der 
unter anderem den Abschnitt über den Arbeitstag übersetzte. 

Da Engels die Gesamtredaktion der englischen Ausgabe besorgte, dürften die "Re· 
ports" letztendlich in seiner Hand gewesen sein. Von hier aus gingen sie in den Be­

stand der Bibliothek der Sozialdemokratischen Partei Deutschlandfl ein, wurden dort 

im systematischen Katalog verzeichnet. Offen bleibt, ob Samuel Moore Exemp!are 
der Blue Books vor seiner Abreise nach Afrika an Engels zurückgab. 

Die Hinweise im Briefwechsel und in den auf die 
"Reports" und ihren Verbleib hp"tiHi"p daß Marx sie besaß. 
Ihre zeugt von Marx' hoher 

dieser Quellen, ihrer wissenschaftlichen Anwendbarkeit bei der Aus­
seiner ökonomischen Theorie. 

Marx' Rezeption der im Entwurf des dritten Buches des "Kapitals" 


Eine tatsächlich breite, sich ausweitende Analyse der "Reports" fand entstehungs­


geschichtlich erstmals im Entwurf des dritten Buches des "Kapitals" im zweiten 

Halbjahr 1864 statt. Von daher wurde sie schließlich auf Band eins ausgedehnt. 


Nunmehr über einen Zeitrat:m von 30 Jahren 

als sozial ökonomische Statistiken ausgezeichnetes 

schlüsse auf die Entwicklung der Produktivkräfte und deren in der 
Gesellschaft erlaubte. Sie 

der Anwendung des konstanten Kapitals, wie Marx sie vor allem im ersten Kapitel 

des dritten Buches in den Punkten ,,3) Oekonomie in Anwendung des constanten Ca-

und ,,4) Preißschwankungen des Rohmateria!s" gab.6o 

Während der Ausarbeitung dieser Punkte im Herbst 1864 verfügte Marx mit großer 

Wahrscheinlichkeit bereits über eine umfangreiche Sammlung der "Reports" in sei­

ner Bibliothek. Die hier benutzten Berichte der Fabrikinspektoren stimmen im we­

sentlichen mit jenen überein, die in der Endfassung des Abschnittes "Der .Arbeits­

tag" von 1866 enthalten sind. 15 der 31 benutzten "Reports" sind auch in O.g. "Ver­
zeichnis von verschoBenen Büchern aus der Bibliothek von Marx und enthal­

ten, das allerdings keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebt. Beide Punkte entstan­
den übrigens unter ähnlichen wie im Januar 1866, 
wie aus Marx' Briefwechsel mit im November 1864 ersiChtlich ist. 

Hinweise auf den Besitz liefert das flüssig geschriebene, mehrfach unter­

Auf 81 Handschriftenseiten enthält es bemerkenswerterweise 

Zitate und darüber hinaus deutsche Zusammenfassun­

gen aus den "Reports". Gelegentlich streute Marx einige kurze Bemerkungen nach 
der Quelle oder Zitaten ein. Beim Zitieren übernahm er häufig die in den Quellen 

variierenden Schreibweisen, vor allem von Komposita. 61 Bei längeren Textpassagen 

griff er teilweise auf eine englische Gepflogenheit zurück- er setzte zu Beginn jedes 

Absatzes Anführungszeichen, Abführungszeichen jedoch nur einmClI am Schluß des 

Zitates. Das Manuskript läßt nur wenige Ergänzungen und Streichungen von Worten 

sowie Wortabbrüche erkennen, in denen Marx zunächst ähnlich der Quelle formu­

liert bzw. variiert hatte, sich dann aber für den genauen Wortlaut entschied. 

Beispiele zur Arbeitsweise von lVlarx zeigen, ebenso 

der Handschriftenseiten 113-117, sich überschnei­

und nachfolgend direkt in das Manuskript geschrie­

bene Quellenangaben, daß Marx mit den Originalen der "Reports" gearbeitet hat. 
Die immense Fülle der Zitate ordnete Marx direkt im fortlaufenden Text seinen 

theoretischen Überlegungen zu. In Fußnoten erscheinen von einigen wenigen 
Ausnahmen mit erläuternden Zitaten abgesehen lediglich die Uteraturangaben. 

Hingegen wurden einige andere Quellen in Fußnoten nur angedeutet, die Namen der 

zu zitierenden Autoren notiert; ihre Ausführung blieb offen. Offenbar arbeitete Marx 
unter den gegebenen gesundheitlichen Bedingungen, wie das auch für die Entste­

hung des 6. Kapitels nachgewiesen ist, 62 zunächst mit den in seiner Bibliothek vor­

handenen Quellen, mit den Rp{)rlrf"''', die er besaß. 

Marx' lassen den hohen Stellenwert erkennen, den er den Berich­

ten der Fabrikinspektoren beimaß. Seine Untersuchungen beruhen auf der Auswer­

tung von 31 "Reports" aus 24 Jahrgängen vom April 1845 bis April 1864. Besonders 
intensiv bezog Marx die Berichte vom Oktober 1855, 1856 und 1863 ein. (Nicht be­

nutzt waren die Berichte vom Oktober 1845, April 1846, Oktober 1851, April 1855, Ok­

tober 1857, April 1858.) 
Textsteilen aus den Berichten wählte Marx dem jeweiligen Gegenstand entspre­

chend historisch-eh ronologisch oder vergleichend aus und bezog sie analvtisch oder 

synthetisch in seine Untersuchungen ein. Sie sich nicht nur in zahlreichen, 

sondern auch zum Teil sehr umfangreichen Auszügen in diesem Entwurf des ersten 

Kapitels nieder, den Marx nicht mehr selbst bearbeiten konnte. 

Engels, der bekanntlich die Herausgabe des dritten Buches besorgte, hatte für 

beide Punkte auf Marx' Hauptmanuskript zurÜCkgreifen können, hielt aber dennoch 

"sehr viele Umstellungen und Ergänzungen" ·tür notwendig.53 Sie äußern sich irn 

Hinblick auf die "Reports" in teilweise neuer Auswahl und Zuordnung von Zitaten. 
Das umfangreiche Quellenmaterial aus den Berichten reduzierte Engels um etwa ein 

Drittel. Er faßte, vor allem in Punkt 3, breite Zitate zusarnmen, gab den Kern in den 

Aussagen der Fabrikinspektoren wieder und systematisierte. 
Zu den erwähnten Textreduzierungen gehörte notwendigerweise von Marx zur 

Selbstverständigung zusarnmengestellte lexik zur Flachsbereitunq und ihre deut­
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sehe ÜbersetzungG4 Man< hatte die unbekannten Worto im Zusammenhang mit Bei­

spielen zur neuer Maschinen zur Flachsbearbeitung notiert, die einen hö­
heren des Rohstoffes hatten. 

Nicht in den Rahmen dieser Arbeit gehörend,55 dennoch erwähnenswert, da bisher 

unveröffentlicht, sind Darlegungen zu neuen Verfahren der Brother-

bei intensiverer Ausnutzung des Getreidekornes, wie es heute bei Graham­

und Vollkornbrot bekannt ist. Brot war zu jener Zeit das Hauptnahrungsmittel der Ar­

men, also auch vieler I-\rbeiter. 

Dieses gleichermaßen die enge Verknüpfung zum ersten Band des 

\n dem Marx unter dem Gesichtspunkt des absoluten Mehrwerts über 

mit Alaun und ähnlichen Mitteln im Punkt "Der Arbeitstag" ge­

schrieben hatte.oo 

An diesem Punkt läßt sich besonders deutlich die Rückwirkung in der umfangrei­

chen, vielseitigen der "Reports" vom dritten Buch auf Band eins erken­

sei hier die Fußnote 191 im vierten Kapitel S7 erwähnt, 

in der Marx' A,rbeitsweise besonders deutlich wird. Marx bemerkte darin einleitend: 

)m ersten Kapitel des Dritten Buches werde ich berichten .. " Es folgt in deutscher 

ein Zitat aus den "I1eports" mit genau den gleichen Auslassungen und 

Bemerkungen von Marx, wie im ersten Kapitel des dritten Buches.68 Da Marx in der 

deutschen Übersetzung einen so detaillierter, Hinweis auf das dritte Buch gab, dürfte 

o. g. Fuf~note erst bei der Bearbeitung des ersten Bandes für den Druck 1866 

fügt worden sein. 

Hier konnte nur in wenigen angedeutet werden, wie vielseitig Marx bei 

der Erarbeitung des ersten Kapitels des dritten Buches mit den "Reports" arbeitete. 

Die vollständige aller aus den Berichten der Fabrikinspektoren 

übernommenen Zitate und Zusammenfassungen im MEGA-Band 11/4.2 wird den Ein­

blick in Man( Arbeitsweise mit den "Reports" vertiefen und ihre Bedeutung unter­

streichen. 

Mit der Herausgabe dieses Manuskriptes läßt sich nunmehr der Entstehungspro­

leß auch für die Punkte 3 und 4 von der Grundidee über Marx' Entwurf bis zu 

den in bekannten Kapiteln 5-7 des dritten Bandes des "Kapi­

tals" verfOlgen. 

Die Grundidee für die Untersuchung der Ökonomie des konstanten Kapitals in den 

Punkten 3 und 4 des ersten leitet sich aus dem Manuskript 1861-1863, dem 

zweiten Entwurf des , her. Nachdem Marx die ersten grundlegenden Kapi­

tel des dritten Bandes, "Drittes Capital und Profit", geSChrieben und Präzisie­

rungen im Planentwurf vorn Januar 1863 vorgenommen hatte,fiB verwies er in den 

anschließend ausgearbeiteten Heften V (Fortsetzung), XIX-XXII, mehrfa:::h auf den 

noch auszuarbeitenden t,bschnitt "Capital und Profit".7G Sie enthalten wesentliche 

zum konstanten KaDital, die Marx bei den konzeptionellen Vorarbei­

ten für Punkt 3 und 4 mit Randanstreichungen und der Bemerkung "Profit" versah. 

Einige erhielten bei der /\usführung Erledigungsvermerke, zum Teil übernahm Marx 

sie wörtlich in das 
Für den 3. Punkt bildeten vor aHem jeneAusführungen die Grundlage und Struktur, 

in denen Marx aus Überlegungen zum Profit die verschiedenen Seiten der Verwohl­

feilerung der Ökonomie im konstanten Kapital ableitete.71 Er ging von den Grundla­

gen, dem gesellschaftlichen Charakter der Arbeit und der Konzentration der Produk­

tion aus, gab nahezu die Gliederung des 3. Punktes vor, berührte aber auch auf den 

4. Punkt übergreifende Aspekte: 
" .) Ersparung in den von Vielen gemeinschaftlich erheischten, ,subjektiven' Ar, 

beitsbedingungen ... 
2) Aus dem Concentriren der Productionsinstrumente hervorgehend, also Erspa­

rung in der Transmissionsmaschinerie; 

3) Oekonomie in der power ... 

Die andern Verwohlfeilerungen beruhn auf Erfindungen ... 

Eine zweite Sorte Oekonomie aus der Verachtung hervor, womit das ,nichts 

kostende' Menschenmaterial behandelt wird ... Diese Punkte weiter unten mit eini­

gen Beispielen zu belegen , ... 72 

Obwohl Marx zu dieser Zeit die Aussagekraft der "Reports" durchaus bekannt war, 

auch aus der journalistischen Tätigkeit, behielt er ihre Einbeziehung dem Entwurf 

des dritten Buches vor, führte bereits konkret angedeutete Beispiele im 3. Punkt aus. 

Für den 4. Punkt entwickelte Marx solche detaillierten Vorstellungen offenbar erst 

bei dessen Abfassung. Anregung könnte im Heft XX, "Akumulation", ein Auszug 

über die Entwicklung des Baumwollhandels in Abhängigkeit von Marktschwankun­

gen infolge Prosperität und Krisen von 1815--1863 gewesen sein. Darin klingen auch 

bestimmte Aspekte der sozialen lage der Arbeiter an.73 

Bei der Ausarbeitung der Punkte 3 und 4 untersuchte Marx die verschiedenen Sei­

ten der Ökonomie des konstanten Kapita!s. Als einen Aspekt arbeitete er den Zusam­

menhang von Realisierung des Profits durch den ökonomischen Umgang mit kon­

stantem Kapital und die unmittelbaren Auswirkungen auf die Arbeits- und Lebensbe­

dingungen des Proletariats heraus, auf die hier näher eingegangen werden soll. Bei 

seiner Analyse konnte Marx auf dem bereits niedergelegten Kapitel zwei sowie dem 

Beginn des ersten Kapitels vor allem mit den weiteren Darlegungen zum Produk­

tionspreis und Durchschnittsprofit aufbauen. Ihr Vergleich mit der Produktivkraftent­

wicklung ermögliChte den Zugang 7ur Untersuchung der Arbeits- und lebensbedin­

gungen der ausgebeuteten Lohnarbeiter, wie Marx sie an hand der "Reports" aus­

führlich darlegte. 

In den Punkt 3 "Oekonomle in Anwendung des constanten bezog Marx 

14 "Reports" aus 11 Jahrgängen ein. 
Er stellte die "zweite Sorte Oekonomie" an den Beginn seiner Untersuchungen 
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und ordnete sie als eine sehr wesentliche Seite des kapitalistischen Reproduktions­

prozesses ein. Seine theoretischen Überlegungen belegte er durch "einzelne Illustra­
tionen", beginnend "mit dem Ende, der Oekonomle in den Lebensbedingungen, i.e. 

der Oekonomie in den Produktionsbedingungen, so weit diese zugleich als Existenz­
und Lebensbedingungen auf den Arbeiter reagiren. (einwirken.)"74 

Marx ging von der wesentlichen These (Erkenntnis) aus, daß die "capitaiistische 

Productionsweise die Verschwendung mit dem Leben, der Gesundheit des Arbei­

ters, die Depression seiner Existenzbedingungen selbst zur Oekoflomie in der An­

wendung des consranten Capitals" zählt "und so als Mittel zur Erhöhu17Q der Pro­
fitrate ".'0 

Zunächst untersuchte er diese These vergleichsweise im Kohienbergbau, einem 

wesentlichen Industriezweig Großbritanniens, der eine rasche Produktivitätssteige­

rung verzeichnete. Hier war eine wirksame, auch unter Tage durchgeführte Inspek­
tion erst 1850 eingeführt worden, auf deren 1861 erschienenen Bericht der 

werkinspektoren sich Marx stützte. Für seine Analyse zog er als Vergieichsmateriai 

einen Auszug aus dem ersten Bericht der "Children's Employment Commission" 
von 1842 heran, in dem erstmals Kinderarbeit in Bergwerken untersucht worden 

76war.

Marx wies anhand der Berichte nach, daß die Erhöhung der Profitrate durch die au­

ßerordentliche Ökonomie im konstanten Kapital die drastischsten Auswirkungen auf 

Arbeits- und Lebensbedingungen der Bergarbeiter hatte. Gleichzeitig ging er auf die 

Konkurrenz unter den Arbeitern ein, die dem Kapital das Streben nach maximalen 
Profiten erleichterte. 

Marx betonte, daß wirklich menschenwürdige Arbeitsbedingungen .,in those 

epochs which prelude to a socialist constitution of mankind" nOCh nicht 
sind.77 

Im folgenden bewies Marx diese These ,.in den eigentlichen Fabriken" annand der 

"Schlachtbulletins", der "Verwundeten und Getödteten der industriellen Armee", 
wie sie die Berichte der Fabrikinspektoren widerspiegelten.Ja 

Er untersuchte eingehend die Auswirkungen des auf den Profit gerichteten spar­

samsten Umgangs mit konstantem Kapital im Bereich des Arbeitsschutzes auf Leben 
und Gesundheit der Arbeiter - auf die Arbeitsbedingungen als Teil der Lebensbe­

dingungen. Detailliert wies er Gefährdungen nach, denen die Arbeiter im Produk­

tionsprozeß auf Grund unzureichender Sicherheitsvorrichtungen ausgesetzt waren. 

Bei seinen Ausführungen ließ Marx die Aussagen der Fabrikinspektoren für sich 

sprechen - er versah sie lediglich mit knappen verbindenden Kommentaren. Er ge­

zur Schlußfolgerung, daß ihre Aussagen "bester Beweis der Nothwendigkeit 
das Capital unter Aufsicht zu stellen und seine[rl Tendenz, Menschenleben zu op­
fern ".79 

Er stellte den der Kapitalisten gegen die britische Oligarchie bei der Durch­
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setzung der Fabrikgesetze dar, der 1854/1855 besonders heftig entbrannt war und 

1856 zu einem Kompromiß "im Geist einer durch das Capital regirten Gesetzge­
führte.so 

Systematisch untersuchte Marx die Berichte der Fabrikinspektoren von 1855 bis 

1863, besonders die von Oktober 1855, 1856 und 1863. Der "Report" vom Oktober 
1855 lieferte den Schlüssel für Marx' Analyse. Gleichzeitig lieferte er eine Fülle von 

Material über die Fabrikgesetzgebung hinsichtlich des Arbeitsschutzes seit dem Ge­

setz von 1844, die Marx hier erstmals in einem kurzen historischen Abrif~ darstellte. 

In den folgenden Ausarbeitungen, die Marx nun nicht mehr als 4) numerierte, ana­
lysierte er 27 "Reports" aus 18 Jahrgängen. 

Zunächst untersuchte er die "Preißschwankungen des Rohmaterials" einschließ­
lich der Hilfsstoffe als Bestandteil des zirkulierenden KapitalS und ihre Wirkung auf 

die Profitrate. Darin eingeschlossen sind Ausführungen zum Verhältnis von Preis 

und Wert des Rohmaterials und der Produkte sowie zum Einsatz neuer, die Produkti­

vität steigernder Maschinen, wofür die "Reports" eine Fülle von Material lieferten. 
Übrigens übernahm Marx in diesem Kontext nahezu vollständig den schon erwähn­

ten Brief des Ingenieurs Nasmyth aus dem Bericht Leonard Horners.81 

Den folgenden Schwerpunkt, "Werthsteigerung Entwerthung, Freisetzung und 
Bindung, Depreciation und Appreciation von Capital", leitete Marx mit theoretischen 

Ausführungen ein, die er eng mit den den Profit im Kapitalismus derfreien Konkur­

renz beeinfiussenden Faktoren und ihren Auswirkungen auf die Produktivkräfte ver­
band. Dabei flossen hier z. B. Schlußfolgerungen aus den statistischen Angaben ein, 

die zuvor als Beispiele fungierten. 82 Marx vertiefte und illustrierte seine Darlegungen 

anhand der Entwicklung in der Textilindustrie seit 1846 unter besonderer Berücksich­
tigung der Cotton Famine, der Baumwollnot von 1861 bis 1864. Die Beispiele aus den 

"Reports" lassen zunehmend die Auswirkungen der Cotton Famine auf die in der 
Textilindustrie beschäftigten Arbeiter erkennen, die Marx ausführlich darlegte. 

Die "zweite Sorte Oekonomie u83 stellte er in den Mittelpunkt seiner Darstellung 

zum "Einfluß der famina und schlechten Materials auf den Arbeitslohn etc. Experi­

mente in corpore viii". Marx wies nach und begründete, daß Krisenprozesse a 
zu Lasten der Arbeitsbedingungen und der Lebenslage der Arbeiter gehen, daß das 
Kapital im Interesse der Profitrealisierung in Krisensituationen zunehmende Ver­

elendung der Arbeiterklasse einkalkulierte. Diese Tendenz "wie auch der Geist der 
capitalistischen Production überhaupt sei sehr gut zu studieren an der cotton fa­
mine ... " seit 1861,84 hob Marx hervor. 

Chronologisch vorgehend, legte er anhand der "Reports" die Verschlechterung 
der Lebenslage zwischen 1861 und 1864 während der Baumwollnot dar. Die ausge­

wählten Textsteilen über Massenarbeitslosigkeit, Kurzarbeit, sinkende Löhne und 

steigende Preise sind von so hoher Aussagekraft, dar~ Marx auf eine Kommentierung 
verzichtete. Jedoch bedurfte das damals gerühmte Arbeitsbeschaffungsprogramm 
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des Staates an hand des neuesten "Reports" vom April 1864 einer Einschätzung, die 
ohnehin für Marx' aktuelle politische Tätigkeit in der IAA erforderlich war. Höchst­
wahrscheinlich im Oktober/November 1864 schrieb Marx diesen Teil des ersten Ka­

pitels nieder - in zeitlicher Nähe zur Ausarbeitung der Inauguraladresse. 

Für das Abfassungsdatum des 3. Punktes bietet das Manuskript selbst nur einen di­
rekten Hinweis auf Oktober 1864.85 Die Jahresangabe 1865 wurde von Engels bei der 

Überarbeitung zur Klärung des Sachverhalts eingefügt. B6 Jedoch läßt der Gesund­
heitszustand von Marx, der bis 18. Oktober einige Sitzungen der IAA nicht besuchen 

konnte, den Schluß zu, er habe trotz widriger Umstände die "Reports" zu Hause für 
die Arbeit am Entwurf dieses Punktes genutzt,87 

Die Abfassung des 4. Punktes hatte Marx höchstwahrscheinlich am 14. Novem­

ber 1864 abgeschlossen, die Belege "nur mühevoll fragmentarisch, aus den ,Factory 
Reports' zusammengestellt".88 Am 9. November hatte Engels den "Manchester Gu­

ardian" vom Vortage an Marx geschickt.89 Er machte auf den darin enthaltenen Be­

richt des "Relief Comites" aufmerksam. Engels' Einschätzung des "Act for the relief 

of the distressed factory operatives" übernahm Marx sinngemäß in sein Manuskript. 

Nicht übernommen hatte er einen Vergleich mit den "ateliers nationaux", den Engels 
bei der Herausgabe des dritten Bandes einarbeitete. 90 

Marx bemühte sich auch nach dem 14. November um weiteres Material über die 
Auswirkungen der Baumwollnot auf die Arbeiter, fügte jedoch dem bereits abge­

schlossenen Punkt 4 kein neues Ouellenmaterial hinzu.9l 

Die eingehende, umfangreiche Untersuchung der Arbeits- und Lebensbedingun­

gen und ihre vielseitige Darstellung im ersten Kapitel des dritten Buches war auch 
motiviert durch die Internationale Arbeiter-Association, für deren Gründung und 
Verbreitung, wie Engels im Vorwort des dritten Bandes hervorhob, Marx während 

der Arbeit an seinem Hauptwerk eine Riesenarbeit leistete.92 

Marx hatte als Wissenschaftler und Revolutionär die Ursachen dringender sozialer 
Fragen wie Kurzarbeit, Arbeitslosigkeit, Arbeitsunfälle, den Gesundheitszustand der 

Arbeitenden, ihre sich infolge der Baumwollkrise von 1861 bis 1863 ständig ver­

schlechternde Lebenslage analysiert und dargelegt. Erführte den Nachweis, daß die 
im Kapitalismus betriebene Ökonomie im konstanten Kapital zu Lasten der Arbeits­

und Lebensbedingungen der Arbeiter geht und allein auf die Sicherung maximaler 

Profite gerichtet ist. Auch alls dieser Seite des kapitalistischen Reproduktionsprozes­

ses begründete Marx die in der Inauguraladresse getroffene Einschätzung, daß sich 

die Lage der Arbeiterklasse und der Ausbeuterklasse gegensätzlich entwickelt und 

die kapitalistische Entwicklung die sozialen Gegensätze nicht abschwächt sondern 
verschärft. 

Damit war er tiefer als andere Zeitgenossen in die Ursachen eingedrungen, hatte 

sie wissenschaftlich analysiert und dargestellt. Zugleich schuf er günstige Voraus­

setzungen, klärend in solche in der Arbeiterbewegung seit langem kontroversen Dis­

\ 

kllssionen zu r Begrenzung des Arbeitstages und des Streiks als taktischem Mittel im 

politischen Kampf, wie sie auch in der IAA geführt wurden, einzugreifen. 
Die "Reports" erwiesen sich für Marx als besonders geeignetes Ouellenmaterial 

zur Untersuchung der Ökonomie des konstanten Kapitals, um die wissenschaftliche 
Verbindung zur gesellschaftlichen Praxis herzustellen und die Theorie zu ergänzen. 
Eingehend auf den Entwicklungsstand der damaligen Produktionsverhältnisse, ihre 

Produktivität und die herrschenden Formen der Ausbeutung, verfügten die "Re­
ports" über eine Aussagekraft, die in ihrer Zeit durchaus den Anspruch erheben 
konnten, erkenntnisreicher und wissenschaftlicher zu sein als das, was es bis dahin 

an gesellschaftlichen Analysen gab. 
Ihre Nutzung im ersten Kapitel ist eingeschlossen, wenn Lenin zum dritten Band 

des "Kapitals" hervorhob: "Ein großer Fortschritt der ökonomischen Wissenschaft 
ist es, daß Marx bei seiner Analyse von den ökonomischen Massenerscheinungen, 
von der Gesamtheit der gesellschaftlichen Wirtschaft ausgeht ..... 93 
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92 Enaels' Vorwort zum dritten Band des "Kapitals". In: MEW, Bd.25, S. 11. 

Werke, Bd. 2, S. 502. 

168 

Kann man den dritten Entwurf des ersten Buches 
des "Kapitals" von Karl Marx rekonstruieren? 

Mit dem MEGA-Band 11/4.1, der von Witali Wygodski, Irina Antonowa, Larissa Miske­

witsch und Alexander Tschepurenko bearbeitet und von Manfred Müller begutachtet 


worden ist, wurde begonnen (denn zwei Bücher dieses Bandes sind noch 


bzw. befinden sich in Bearbeitung), die bisher noch offene "Lücke" zwischen Marx' 


ökonomischem Manuskript 1861-1863 (MEGA-Band 1113) und der Erstauflage des er­


sten Buches bzw. Bandes des "Kapitals" von 1867 (MEGA-Band 11/5) zu schließen. 

Was die Entwicklungsgeschichte des ersten Buches des Marxschen 


des Buches über den Produktionsprozeß des Kapitals, anbelangt, ist nun die "Lücke" 

in der MEGA geschlossen worden. Auf der GrundlaQe des Bandes 11/4.1 kann die 


werden. 

Es geht im vorliegenden Beitrag vor allem um die Frage, ob die genannte" Lücke" 
nur der Form oder auch dem Inhalt nach geschlossen wurde, ob wir nun Näheres 

über das Aussehen des dritten Entwurfs und der Druckvorlage des ersten Buches des 

.. Kapitals" sagen können, ob wir den dritten Entwu rf rekonstruieren können 2
, ob wir 

lückenlos über alle drei Entwürfe verfügen. 

Bei allen nun mit dem MEGA-Band 11/4.1 von 1988 im Vergleich zum Marx-Engels­

Archiv von 19323 erreichten Fortschritten macht der erreichte Stand einen nicht ganz 
glücklichen Eindruck: Es bleibt, mehr oder weniger deutlich ausgesprochen, die Mei­

nung des Fragmentarischen, Lückenhaften. Dies wird noch dadurch unterstrichen, 

daß 110m "nicht erhalten gebliebenen Teil des Manuskripts 1863/1964"4 und davon 

die Rede ist: "Obendrein ist es (das 6. Kapitel E. K.) das einzige überlieferte Kapitel 

dieses (dritten - E. K.) Buchentwurfs!U5 Muß also das "Geheimnis der 440 Seiten", 

wie Igor Boldyrew schriebS, d. h. der dem überlieferten 6. Kapitel vorangehenden fünf 

Kapitel der Fassung des Buchs I von 1863/1864, bestehen bleiben? Ist es denn tat­

sächlich "bewiesen", wie ich vor sieben Jahren schrieb7
, daß Marx den ab Mitte 1863 

"reingeschriebenen" Text nochmals für die nnlRrJRnn bea rbeitet 

hat? Zu dieser Meinung kommt man, wenn man annimmt, die Fragmente zum ersten 

Buch des "Kapitals" von 1863/1864 stammen von einem Entwurf, dessen meisten 
anderen etwa 400 Seiten irgendwie bzw. nicht überlieiert sind. 
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